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Der hiesigeM-giftr-t oerSsieUtlicht>s»l«r»vrflmtlicbe
Bekanntmachungen.

Kcha«»tmach»«S
Nach Anordnung br* RtichSversicherung»amte» «erden

den Invaliden., Witwer- und Witwenrmtenempfangern
vom 1 Februar 1918 ob Zulagen gewährt.

Die zum Empfang Berechtigten können die Zulagevar.
drucke in der Zeit vom S» dt» Sv . Ja ««ar 1918 auf
dem hiesigen Rathau», Zimmer Nr. 1. in Empfing nehmen.

, Die Zulag'quittungen müffen mit den Monaisqmrtun-
gen zusammen zweck« Bescheinigung hier vorgrlegt werden.

Eltville,  den IS. Januar 1918.
_Die Polizeiverwaltung.

Auf Grund der Bestimmungen deS ? 8 der « iehsem
chenentichävigungSsatzung für den « kz'-rkSverband de,
RegieiungSbezirkt«Wiesbaden, werden für da« Rechnung»,
jahr 1917/18 von den beitragspflichtigen Türbesttzern an
Beiträgen erhoben werden: ^ ..

U Zum PserdeentschädigungSfondS 30 Pfg. für
jede» Pferd. Maulesel, Esel und Maultier.

, ) Zum Rindviedentschäbigungsfond» 40 Pfg. für
jede« Stück Rindvieh.

Da» Liehbifland«ver,eichni« liest in der Zeit vom
24 . J «««a» bi» « . 8 «br«»» 1018^zur Ansicht der
Besitzer der adgabepflichttgen Tiere im Rsthause Zimmer
3 während der vüroftunden offen.

Eltville,  den 22. Januar 1918.
_ Der Magistrat.

K»Ka»«tmach««»
Diejenigen, die ans dem Rathause Zimmer Nr. 12

Saatb - tz«o« 'und « awlerbs«» bestellt haben, mögen
noch einmal angeben, ob e» v «sch> oder Gt««ga»boch-
«e« , Feld - oder Gartanerdf «« s«n sollen, damit
keine' Jrrtümir Vorkommen.

»uf Zimmer Nr. 12 im Rathause werden bi» 2.
Kcbruar noch Bestellungen auf » . hwewftawge« und
0?fbf«wt<tfe* angenommen. Spätere Bestellungen
können nicht mehr-berücksichtigt werden.

E l t v l l l e, den 22. Januar 1918.
Da» V-in tschwfi- ww- fch«».

KvKa»»tm«ch»«s
Bei der hiefigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
1. goldene Herrenuhr,
1 goldene DamrnuhrMt ftlb. Armband.

AIS gefunden:
1 «indermuff,
1 Paar Handschuhe.
1 Kinderschuh.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathau», Zimmer Nr. 1. geltend machen.

Eltville,  den 22. Ienuar 1918.
Di» V*Ur»t»»»we»it««t.

D»kae»«t» «ch»»s
Der Unterrichtsbeginn der hiesigen raufmä »«tfcha«

und gewerblich«« Fortbildungsschule beginnt um
D»««erAtag, de« 24 . ds Mt ». Mit Rücksicht auf
den Mangel an Licht- u-'d v - ẑ mertal ist die Unterncht».
zeit auf da» äußerste etngZchräult und die Klaffen» und
Zeiteinteilung wie folgt festorsctzt-

Montag, nachmittagr von 2—8 Uhr: Unterklaffe;
DimStag. nachmittag» von 3—S Uhr: Ge« . Berufe,

Mittel, und Obcrklafle;
Freitag, nachmittag» von 2^ 6 Uhr: Metallarbeiter,

Mittet» uub Oberklaffe;
Donnerstag, nachmittags von 2—5 Uhr: «aufleute,

Unter-, Mittel- und Overklaffe;
Mittwoch, nachmittag» von 2- 4 Uhr:  Vorbereitung»,

klaffe;

Mittwoch,' nachmittag» von 4—6 Uhr: Ungelernte,
Fabrikarbeiter. ,

Eltville,  den 28. Januar 1918.
Der Magistrat.

K»l»«««t« ach««I.
Die « ««**I»tt«M« d«r L«r«gnfS«ger für die

Unterklaffe der SeminarübungSschulc nimmt täglich zwi¬
schen 12 und 3 Uhr (außer SamStag») die Seminar,
lehrcrinI l t g en in ihrer Wohnung, TaunuSstraße 19.
entgegen.

»l t » i l l e, den 28. Januar 1918.
Der Seminardirektor: Kn öge l.

Kaiserlied des Feldheeres.
Steht auch die Welt in Flammen,

Un» schreckt da» nimmermehr,
E» steht mit Dir zusammen,
Mein Kaiser, treu da» Herr! —
Für Weib und Kind, für'» Vaterland,
So halten wir drr Hölle stand!

Du warst der Friedenskaiser
Für Deutschland und die Welt.
D r Feind nur brach den Frieden,
Da sührt'si Du un» tnS Feld! —
Nun find vir nicht Parteien « ehrl
Wir sind nur Deutsche und ein Heer!

Wir stehn, lebend'ge Mauern,
von Flandern bi» zum Rhein:
Kein Feind, Du Deutscher Kaiser,
Kommt in da» Land hineinI —
Von Norden bi» Italien» Flur
Ein jubelnd voll von Helden nur l

Und trifft de» Feinde» Kugel
In » treue Her, hinein,
Dann soll drr letzte Seufzer
Mein Kaiser. Deutschland sein,
Dann ruhen vir vom Siege au»,
Ist doch beschützt da» deutsche Hau» l

Die aber heimwärts ztrhen,
Dir bau'n mit starker Hand,
Di: bau'n mit Dir, mein Kaiser.
Da» neue Vaterland:
Ein « aterland vom Fel» zum Meer,
So stark so einig wie da» Heerl

Felix Marquart -Leipzig.M. d. R.

Kaisers«einirtttagi« vierte«
Kriegsiadr.

In FriedenSzeiten war der 27. Januar rin Tag der
Freude und de» Jubrl». Ein Nationalfesttag, an dem
jrder Deutsche in gleicher Weise seinen Anteil batte und
tDn auch gellend machte. Seine Feier atmete trotz manchem
feierlichen Prunk, der dab«t in Erscheinung trat, die Trau-
üchkeit deutscher Familienfeste, denn jeder von un» ertn'
nert« sich, gleichgültig, welche Stellung er den politischen
Taa?»fragen gegenüber einnahm, an diesem Tage daran,

fr  em Glied de» großen deutschen Bolke» war, und
mit Stolz und Gelbstdewußtsein und dem innigen Dazu-
aeböriakeit,aesühl de» Kinde» vom Hause grüßte er unse-
rem Kaiser,u seinem« eburt»tag»sest.

Jetzt im Kriege gibt e» keine rauschenden Feste. Wo
der Tod Einkehr hält, da verstummt Fröhlichkeit und
Festfreude.

So ist do» äußere Gepräge diese» Tage» durch den
Krieg von Grund au» ; verändert. Und dennoch vollen
wir uns auch in diesem Jahre da» Recht, unseren Kaiser
zu feiern, uns fr lich daran zu erinnern, wa» vn» ihm
geschenkt ist. nicht nehmen lasten. Der Krieg hat tu un»
daran gewöhnt, Aecißerlichkeitcn nicht mehr allzu schwer
zu nehmen. Hat unser WcihnachtSfrst an Weihe und
Heiligkrit eingebützt dadurch, daß der «erzenbestand dc»
Ehristbaum» auf einen geringen Bruchteil de» üblichen
FriedenSmaße» zurückging? Nein, die Form ist wruig—
der « tist ist alle,.

- Und der Geist ist der alte geblieben. ? Der Kaiser und
sein Molk — ste stehen nach ebenso fest undUrr«^,usa» .
men wie nur je. Nicht gelockert hat sich da» Band, da»
ste umschließt, eher gefestigt, durch gemeinsame» Erleben
erhärtet. Denn dieser.Krieg, der für un» alle zum Schick-
sal geworden ist — unser Kaiser erlebt und erleidet ihn
Seite an Seite mit seinem Kolk. Seine Söhne fechten
wie Wehrpflichtige in den.Reihen der deutschen Armee,
sehen dem Tod in» Auge, und er selbst trägt lang«Jahre
nun schon die harte KriegSarbeit. die durch die ihr inne«
wohnende ungeheuerliche, fast «mau»»enkbare verantwort»
lichkcit mehr und mehr za einer Last werden muß."? die
für menschliche Schultern fast allzu schwer erscheinen will.

„Ich habee» nicht gewollt," hat der Kaiser tu dem
ersten KriegSjahr einmal auf dem Schlachtfeld angestch»
der grausigen vluternte de» Tage» bekannt; und vir alle
wissen, daß diese» Wort au» tiefster« usrichtigkeit herau».
gewachsen ist. Dec Kaiser hat e» nicht gewollt: nun aber,
da da» Entsetzliche über uns herei»gebrochen ist, trügt er
e» mit dem gleichen Heldenmut,. den er von' jedem von
un» erwartet und vorauisetzt. Sein Schicksal und da»
uuiere, auch hier unlöslich aneinander gekettetl

„Nicht Roß' und Reisige
Sichern die steile Höh',
Wo Fürsten stehn:
Liebe de» Vaterland»
Liebe de» freien Mann'»
Gründen de» Herrscher» Thron
Wie Fel» im Meer".

so heißt e» in unserer Kaiserhymne. Der Thron steht fest.
Die Liebe zum Vaterland und die Liebe zum Herrscher-
hau» ist uns nicht nur ein überkommene«Erbgut, an dem
wir gewohnveitSgemäß festhalten. sondern ein Erlebni»,
in har'en Zeiten un» in tieferem Sinne al» je zuvor,um
Eig ntum geworoen. da» wir unter keinen Umständen auf.
geben können und wollen.

Mit diesem Gelöbni» auf den Lippen wollen vir de»
Kaisers Geburtstag 1918 begehen.

Der Schmied im Kyffhäuser.
He. Meister Schmiedl Schnell ausgewachtt

E» hat die größte Eilel
Du mußt noch diese Mitternacht
Von hinnen manche Meile tj
Zum Kaiser mußt du in den verg.
Die Roffe ihm beschlagen.
Hier steht ein Pferd für dich bereit,
Zur Stelle dich zu tragen.

Sieh, freister, schon sind vir am Ziel,
Erkennst du den Kyffhäuser?
Hier drunten in de» Berge» Schoß
Hält Hof der große Kaiser
Mit seiner ganzen Ritterschaar,
Mit allen Heergesellen;
Biel hundert Roffe stehen ihm
In untertrd'schen Ställen.

Erblickt ihn selbst dort auf dem Thron
Mit Krone und mit Schwerte;
Und recht» und link» sein Jngefind
In Erz, da» kampfbewährte;
Der Muudjchelik waltet seines Amt»
Mit edlen deutschen Weinen;
Die weite Halle blinkt und strahlt
Bon der Kristalle Scheinen.



.

Nun, Meister, hurtig geh ans Werk!
Den Rösten frische Esten!
Der Kaiser muß in kurzer Frist
Mit seinem Heere reisen!
Es geht hinaus aufs weite Feld.
Der großen Schlacht entgegen!
Zu jedem Eisen, das du schlägst,
Sprich einen gute« Legen!

Die letzte Schlecht, wir fühlen es,
Mntz bald geschla- r« werden,
Danach kommt dann für 1a«ge Zeit
Der Friede dieser Erden,
Drum schwing den vammer, Meister Schmied,
Daß rings die Funken fliegen!
Der Kaiser Rotbart rüstet sich
Zum gr »ßr« Kampf . zum Kie,e » !

Otto Heinrich  Johannsen.

Amtliche Tagesberichte »es
«rohen Hauptquartiers.

WTB. Großes Ha «ptq«arter , 34 Jan . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

«eine besonderen Ereignisse.
Rege Lrkundungstätigkeit unserer Infanterie brachte

an vielen Ltellen der Front Gefangene ein.
An der Bahn Boefinghe-Staden wurden6 Maschinen,

gewehre erbeutet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

In einzelnen Abschnitten Artillerietätigkeit. Südwest¬
lich vom Doiran»See scheiterte«ln englischer Vorstoß.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

ver erste öenerakiuarliermeister:
tudcnaorff.

WB. « rostr» Ha»ptq««rti »r , 25. Januar . (Amt.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Poelkapelle«nd der LY8, bei LenS und bei.
derseitS der Ecarpe lebte die Gefechtstäligkeit am Nach,
mittag auf.

An verschiedenen Stellen der Front ErkundungSgefechte.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

ver erste«enersiqnattlermelrler:
CüdodtrM.

Die Reist Des ReiDknzlers im
ßWlliilsschch.

TU. verlit », 24. Jan . Der Reichskanzler httlt heute
nachmittag im Hauptausschnß deS Reichstage; d>e ange.
kündigte Rede, in der er zunächst dir Verhandlungen in
Brest-Litowsk besprach. Er sagte. daS sie sehr schwierig
feien, aber einen günstigen Abschluß erhoffen lasten. Mit
der Ukraine bestehen gme Hoffnungen auf baldige Einigung.
Seit Ablauf der Frist am 4. Januar sind wir der Ea.
tente gegenüber nicht mehr gebunden.

Der Kanzler besprach bann die Rede Lord George? und
die Botschaft WilsonS. Lord Georges Tonart ist bereit?
eint andere geworden, jedoch FricdrnSsttmmungi!t au?
seiner Rede nicht herauSzulesen. Weiter besprach der Kanzler
dir Lage Deutschlands vor dem Kriege. Deutschland?
vündniffe hatte« lediglich defensive Zwecke. Elsasj-Loth.
ringen umfaßt größtenteils rein deutsche Gebiete. Die
Wiedergewinnung stellt im wahrsten Stnne eine Desanek-
tton dar. Auch Wilson? Ton ist ander? geworden. Seine
Forderung bezüglich der Geheimdiplomatteist un¬
sympathisch. Seine Forderung noch Freiheit de? MeercS,
Beseitigung der WtrtschaftSschrankenund RüstungSbc.
schränkung finden teilweise unsere Billigung, teilweise sind
wir zur Verständigung bereit. Hinsichtlich der Räumung
der besetzten Gebiete im Osten lehnen wir jede fremde Ein»
Mischung ab. Die Angliederung Belgiens war nicht da?
Programm der deutschen Regierung. Solange die Feinde
nicht die Integrität Deutschland« anerkennen, lehnen wir
jede DiSkuffton ab. Von einer Abtretung Elsaß-Lothringens
kann keine Rede sein. Die italientschen Grenzsragen und vie

Balkanfragen gehen in erster Reihe Oesterreich-Ungarn an.
Den Mittelmächten bleibt̂ek überlasten, stch mit dem be-
freiten Polen zu einigen. Die Integrität der Türkei ist
ein LebrnSinterestr auch Deutschlands. Dem geplanten
Bölkerverband stehe« vir sympathisch gegenüber. Di»
Sprache Wilsons ,st nicht ehrlicher Friedenswille sondern
die Sprache der Lieger« zum Besiegten. Die Gegner
täuschen stch über unsere militärische Lage, die noch nie so
günstig war, wie jetzt. Kommen unsere Gegner mit
beffcren Vorschlägen, dann werden wir sie prüfen; den«
auch unser Ziel ist der allgemeine Friede.

Bi? dahin gilt er für Regierung und Bolk, zusammen«
zustehen.

Der Kanzler schließt mit warmer Anerkennung für die
Truppenu«d die Ausdauer aller BolkSteile.

Rede des Staatssekretärs von Atihlmaim
im Hiaplaasschuß.

TU. Kerii «, 16. Januar . Staatssekretär v. Kühl¬
mann ergriff heute vormittag tm HauptauSschuß dcS
Reichstage- das Wort zu einer längeren Rede, in der er
zunächst die Geschichte und die Grundzüge der in Brest.
LitowSk geführtes Politik behrmdelte und dann auf die
letzten Besprechungen erging. Die Bcrhandlungen ruhen
jetzt ganz, werden aber voraussichtlich nächste Woche
wird» beginne«. Zwischen»nl und der Ukraine gibt eS
keine die Einigung gefährdende Diffeienzpunkt«. Auch mit
Rußland besteht Hoffnung» ?um Frieden zu kommen eben¬
so mit Finnland. Ern Separatfrieden inmitten einer ge»
wattigen KoatttionSkrieges bietet Schwierigkeiten, wie man
sie früher nicht kannte. General HoffmannS Eingreifen
erfolgt im Etndernchme« mit der politischen Leitung.
Nach dem Frieden mit der Ukraine wird auch Rumänien
zum Frieden genötigt sein. Oesterrrich-Ungarn war dem
Deutschen Reich gegenüber stet? loyal und wird e? auch
bleiben. DaS Ausland muß de« Eindruck gewinnen, daß
die Mehrheit de? Reichs!>>̂es hinter der Regierung steht.
Die gestrigen Verhau lr >g >- des Hauptausschuffc» haben
biesen Eindruck verstärkt. Nach diesen Erklärungen des
Herrn von Kühln.anu setzt saS Hau» die gestern begon.
nene Debatte fort, rrodei als erster Redner der konser»
vative Führer Graf W starp taS Wort ergriff.
UnttrstantSsektretLr Dr. Müller über die Ernah-

rnngßausfichten bis zur Erste.
Auf der Tagung der Landfranen hielt Unterstaais-

sekretär im KnegSernährungSamt Dr. Müller einen
längeren Bortrag über den Stand der ErnährungSfragen
im viertln KriegSjahre, in dem er stch auch über unsere
ErnährungSauSstchten bis zur Ernte verbreitete. Zu»
sammenfaffend führte er dabei auS: ES wird in den
nächsten Monaten bis zur Ernte knapp zugehen und mit
dem Fortschretten der Zeit natürlich etwa- knapper.
April und Mai sind erfahrungsgemäß die ungünstigsten
Monate. Der Juni wird dann mit seinem Frühgemüse
schon ein wenig bester. Aber mit allen an verantwortlicher
Stelle stehenden Männern und Frauen bin lch üb-rzeugt,
daß wir bt3 zur neuen Ernte im großen und ganzen die
jetzige SrnährungSmenge beibchalten können. Es können
möglicherweise kleine Abweichungen eintrelen, aber im all-
gemeinen wird es bei den jetzigen Mengen bleiben. Sollten
wir einmal die Brotmengt um ein Geringe? kürzen müffen,
so würden vir dafür etwas an Kartoffeln oder Fletsch
zusetzen, so M also die Gesamlnahru«gSmengc immer
di-selbe bleiben würbe. Wir brauchen daher keine
Furcht zu haben vor dem Ergebnis de» englischen AuS-
hungerungSkriegeS. Allerdings mnß dabei eine Voraus,
setzung erfüllt «erden» daß die Landwirt», was sie über
baS Bedürfnis ihrer Wirtschaft haben» alle» abzuliefern.
ES muß restlos abgeliefert werden für die behördliche
Verteilung an die Städter. Auch nur so iß das Erzübel
zu bekämpfen, der Schleichhandel. WaS jemand über die
Meng« hinaus verzehrt, muß eine« anderen abgrknapst
werden. Bon den Ablieferungen wird eS cbhängn, ob
in der Stadt ein Kns leben bleibt oder stirbt, ob der
Gesundheitszustand der Frauen, Kinder und Männer auf-
rechterhalten bleibt oder zurückgchi. Die ungeheuren
Muoilionsmengen, die wir zum Stegen brauchen, können
nur hergestellt werden vo« Menschen, die ausreichend
ernährt find. Wir in der Stadt find von Bewunderung
erfüllt für die Ltistungen der Landwirtschaft und werdcn
ste nicht vergessen. Aber nun bekämpfen auch Sir Selbst,
sucht, Unverstand, verständnislose Kritik an Kriegsverord.
nungen und sorgen Sie für treue Pflichteefüllung bcr
Landwirtschaft rn entscheidenden Monaien dieses Krieges!
(Lebhafter Beifall). — Gräfin Schwerin Löwttz verstcherte
»em Redner unter Dank, baß seine Ausführungen tiefen
Eindruck machten.
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Eine Schlacht zwischen Rnssca and
Rumöncn.

WTB. Kofi«, 93. Jan . Die Bulgarische Telegraphen
Agentur erhält auS « ahabag, einer Stadt in der nörd-
ttchen Dobrudscha, folgende Depesche vom 23. Januar:
Die russisch-rumänischen BeLebungen sind äußerst gespannt.
Nach kurzen Gefechten zwischen kleineren russischen und
rumänischen Einheiten haben Kämpf» auch zwischen
größeren Abteilungen b.gönnen. Zur gegenwärtigen
Stunde ist die Welt Zeuge einer neuen KstegeS zwischer-
den Berbü«deten. Infolge dek Versucher»er Rumänen,
stch der Wagen mit Munition und d«S Wagenparkes der
Truppen der 4. Sibirischen Korpß, bestehend auS der S.
und 10. russischen Divistou, zu bemächttg-n, wird seit
drei Tagen südwestlich Galatz zwischen den Flüssen
Sereth und Pruth mit der größten Erbitterung eine
Schlacht geschlagen. Beide Parteien kämpfen mit
Kanonen und Monitoren. Die rumänischen Truppen er.
hielten große Verstärkungen. Um nicht tu die Hände der
Rumänen zu fallen, haben sie Soldaten einer russischen
Brigade diesseits der durch dm WaffensttLstandSvertrag
festgesetzten Demarkationslinie zahlreiche Mengen, Waffen,
Geschütze, Maschinengewehre und Gewehre, sowie ihren
Train und ihr Verpflegung- material abgeliefert. Der
Rest dcS russtschen Korps setzt die Schlacht in Erwartung
von Unterstützung fort.

vas russische Ultimatum an Rumänen abgelehni.
TU. Kasel, 26. Ja «. Reuter meldet aus Jaffy vom

22. Jan . Die rumänische Regierung hat daS Ultimatum
»er Petersburger Regierung abgelehnt. In Jaffy wurden
neue Mitär» und Ltvil-Gouverneur» eingesetzt. Bratlanu
ist mit der Stellung des aus Jaffy abgeretsten Königs
beauftragt.

wle er in Petersburg aussiebt.
* Krell«, 26. Jan. Wie es in Petersburg«assteht

geht au» einer Schilderung hervor, die ein zuverläffigeS
soeben von der Newa zarückkehrender Gewährsmann der
„Lok.-Anzeiger' liefert. Ein furchtbare, Bild der Auflö.
fung wird entrollt. Auch andere Blätter melden Bedenk.
tichiS. In den Straßen der russischen Hauptstadt sollen
heftige Kämpfe ftaufinden. Die Berhaftung von 8r Ab-
geordneten der aufgelösten Nationalversammlung durch die
Bolschewicki, weil von ihnen in einer Proklamation der
Bevölkerung zum Bürgerkrieg ausgefordert wurde, wirb
bestätigt.

fleischlose Lage in Amerika.
TU. Amsterdam , 24. Jan . Wie aus Washington

gemeldet wiro, hat der LcbenSmittelkontrollrur dm « uf.
ruf an alle Familien erlaffcn, wonach in jeder Woche
ein fleischloser Tag eingeführt wird. Zwei Tage müssen
ohne Mehl und zwei wettere Tage ohne Schweinefleischbleiben.

Ausschreitungen In Stuttgart.
TU. Ktttttsart , 24. Jan . Infolge der AuSschrei.

tungen. die am letzten Samstag im Anschluß an zwei ge-
sprengte Versammlungen der Vaterlandspartei borg?,
kommen sind, Hat das Stellvertretende Generalkommando
Stuttgart alle politischen Bersammlnngen in Stuttgart
und Len benachbarten Oberamtsbezirken bi? auf weiteresverboten.

Haftbefehl gegen alle rumänischen Staatsmänner in
Petersburg.

Ge«f, 25. Januar . Die Balkan-Agentur meldet auS
Petersburg. Der Rat der voikskommiffare beschloß auf
einen Vorschlag TrotzkiS die Verhaftung aller im Gouver-
nement Petersburg stch aufhaltenden rumänischen Staat».Männer.

Kern . 25. Januar . Der russische Mitarbeiter des
„Berner Bund" meldetr' Die Petersburger„Dien" berich.
tet au» Odeffa, daß örr dortige Sowjet die Beschlagnah.
me sämtlicher rumänischer Schrfie im Hafen von Odeffa
anordnrte. E» handelt stch vadei um 26 Fahrzeuge, da-
runter 2 Torpedo, und Kanonenboote. Zwei rumänischen
Fahrzeugen gelang es. rechtzeitig zu entkommen.

Vertagung des Rauptansschusses des Reichstages.
TU. Köln , 25. Januar . Nach einer Berliner In.

formation der „K. Zig." beabsichtigt man im Reichstag,
Leu HauptauSschuß um 14 Tage zu vertagen mit der
Ermächtigung an den Vorsitzenden, erfordcrltchensallS eine
frühere Sitzung einzuberufen. Das Plenum des Reichs¬
tag» wird am 15. Februar wieder zusammentreten.

N« des Aam-ns willen
Roman von C. D r e ss r l.

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Man hat mich gelehrt, Indiskretion als eine häß¬

liche Untugend zu betrachten," war die stolze Antwort.
„Verzeihung, ich wollte Sie nicht kränken! Wollen Sie

mir nun sagen, wer sich mir so freundlich erwiesen?
Mich kennen Sre bereits , wie ich aus der Uebergabe
des Briefes erfahre."

„Ich heiße Hedwig von Sennwitz und bin die Nichte
der Pfarrerin von Rhoda . Gestern kehrte ich aus der
Pension zurück, um nun im Hause meines Oheims eine
Heimat zu finden, da meine Eltern mir früh gestorben
sind."

Ulrike schaute mit erwachtem Interesse in das freund¬
liche Gesicht, welches unter dem breitrandigen Hut in
allem Reiz jugendfrischer Anmut hervorsah . „Da habe
ich schon von Ihnen durch die Frau Pfarrerin gehört. Wir
müssen einander kennen lernen , Fräulein Hedwig, wollen
Sie ? Ich lebe sehr einsam und habe mich oft nach dem
freundschaftlichenVerkehr einer Altersgenossin gesehnt."

Ruch vor einem Jahre hätte es Ulrike sicherlich bei
einem kühlen Dank bewenden lassen. Seitdem ihre Seele
zum Glück erwacht war und sie mit jeder Fiber ihres
Herzens nach Licht und Wärme verlangte , hatte sie auch
ii re scheue Zurückhaltung verloren . Wenn ein Mann wie
Felix sie liebte, durften wohl auch andere Interesse an

ihr nehmen, und in diesem erhebenden Gefühl floh sie
die Menschen nicht mehr.

„Wenn Ihnen ein eben erst der Pension entwachsenes
Mädchen nur nicht gar zu unbedeutend erscheinen wird,
gnädige Komtesse," erwiderte Hedwig in kindlicher
Schüchternheit.

„Oh, nicht doch, Fräulein Hedwig; der Gewinn wird
gewiß auf meiner Seite bleiben," lächelte Ulrike. „Sie
frisches Pensionsfräulein werden allerlei Talente gepflegt
haben und bringen sicherlich einen ganzen Schatz noch un¬
vergessenen Wissens mit. Ich dagegen bin ebenso talent¬
los wie häßlich, und nicht einmal liebenswürdig . Gestehen
Sie es* offen, wenn ich Ihnen zu abschreckend erscheine,
als daß Sie mich als Freundin liebgewinnen könnten, ich
werde es Ihnen nicht übelnehmen ."

Hedwigs dunkelblaue Augen blickten ganz erschrocken
über die seltsame Erklärung zu der Komtesse auf. Dann
erwiderte sie einfach: „Was hätte Freundschaft des Her¬
zens mit dem äußeren Menschen zu tun ? Ich könnte
Sie recht liebhaben , denn Sie sind wahr , und ich habe
trotz aller Pensionsgefährtmnen doch bisher keine rechte
Freundin gekannt."

„So geben Sie mir die Hand , liebe Hedwig, wir
werden einander verstehen, Ihre Freundlichkeit tut mir
wohl," sagte Ulrike herzlich. „Einstweilen muß ich mich
nun von Ihnen verabschieden, aber ich suche Sie sehr
bald auf."

Bei weitem zufriedener und froher kehrte sie nun
heim; dies holde, liebe Geschöpf zur Freundin gewinnen
zu dürfen, schien ihr eine freudige Aussicht, für die siedankbar war.

Vor dem Schlosse angelangt , traf sie mit dem kleinen
Stiefbruder Leon zusammen, welcher sich unter Obhut
seiner Bonne dort vergnügte . Bei dem- Anblick der
Pferde jubelte der Knabe auf, und die Aermchen empor¬
haltend . forderte er gebieterisch: „Leo Pferd haben, Leo
auch reiten !"

Ulrike hatte, ihrer Abneigung gegen Melanie fol¬
gend, auch deren schönen Knaben bisher eher gemieden
als beachtet. In ihrer jetzt so friedvollen Gemütsllim-
mung vermochte sie es nicht, das Kind abzuweisen. Lä¬
chelnd wandte sie sich dem dunkellockigen Knaben zu,
der sie mit großen, glänzend blauen Augen verlangend
anschaute.

Und jäh erblaßte sie. Nur aus einem, dem gelieb-
testen Angesicht hatten ihr solche schimmernden Sterne
mit dem gleichen Ausdruck unwiderstehlicher Siegesmacht
entgegengeftrahlt, und nun traf ste derselbe Blick aus
den schönen Augen dieses bislang geflissentlich gemiedenenKindes.

(Fortsetzungfolgt.)

I



Die CebeM$Mittelttot in ki - IsuS
Oerli » , 24 . Januar . Im „ B . L.' A." hrißf e,:

Schneller , al » da » wohlgesätttgte englische Volk e» jemals
gedacht hätte , ist die Ledensmtttelnot haus der britischen
Insel zur Wirklichkeit geworben . Neben dem ernsten
Problem de» Mannschaftrersatze » und den Schwierigkeiten
mit den,Arbeitern , bietet die gesamte englische Presse heute

fast nur noch ein Bild : die Kämpfe , die sich um den Be¬
sitz de» täglichen - Brote » und derjenigen Leben »mrttel ent-
spönnen haben , die al » eine notwendigste Zugabe ange¬
sehen » erden . Ueber den Ernst der Lage scheint sich da»
englische Volk in seiner Gesamtheit noch nicht klar ge-
worden zu sein . In den Zuschriften an englische Blätter
finden fich Beschwerden , daß die frühere Qualität der
Ware nicht mehr gewährleistet sei. Man scheint sich nicht
recht, ' bewußt zn sein, daß e» in kurzer Zeit überhaupt
keine Qualität mehr geben dürste und jeder froh lein wird,
wenn er etwa » erhält . Der ganze Ernst der Lage wird
indeffeu durch da » Verhalten der englischen ArbeiLmassen
klar , die sich weder mit dem Mannschaftsersatz , noch mit
dem Hunger abfinden wollen , und offenbar nicht geneigt
sind , den » roberungSzielen der englischen Regierung noch
länger Gefolgschaft zu leisten.

Bereinigung BesiarabienS mit
Rumänen.

TU . U - « Uv  f » ar »Mfche « Gre « kt , 25 . Januar
Wie der . Matin ' meldet , soll fich die autonome Republik
Besiarabien , die sich in Kischtnew gebildet habe , mit
Rumänien vereinigt oder sich ihm al » Bundekstaat ange-
schiofsen haben.

Trotzti kehrt nach Breft-Litowsk
zurück

TU . Kerlt » , 25 . Jan . Trotzki wird , wie die „Prawda"
meldet , unter allen Umständen am 27 . Januar nach
Bcest -LitowSk zurückkehren.

Kampflose Leute an Sek Ostfront.
«erlitt , 24 . Januar . Die Kämpfe zwischen den

Ukrainern und den Maximalisten dauern fort . Die rufst,
sche 8 Armee sowie 3 Armeekorps der ». Armee beab-
stchtiaen . die Front zu verlassen . In blutigen Kämpfen
zwischen Russen und Rumäne, ' bei Galatz sin» dl ? Russen
unterlegen . Daraufhin find 2 300 Russen mit 22 Ge¬
schützen 57 MunitirnSwagen , 5 * Feldküche , 360 andere
Fahrzeuge , 1200 Pferde zu den deutschen Truppen
übcrgetreten . _

Mit ». i 'tiiifft SiMi - ie».
4 - Eltville , 26 . Jan . Am Dienstag , den 29 . Jan . '

abend » 6 Uhr findet im RathauSsaale Siadtverordneten-
Sitzung mit folgender Tagesordnung statt:

1. Oeffenllichr Sitzung.
1. Einführung der neuen Stadtoerordncten.
2 . Ersatzwahlen zu verschiedenen Ausschüssen.
3 . Wahl eines 1. Beigeordneten.
4 . Jahresrechnung der Stadtkafle für da » Rechnungsjahr

101.5
5. Jahr 'eSrechnung der städtischen KrankenhauseS ^ für daS

Rechnungsjahr 191b.
6 . Außerordentliche Revision der Stadlkasse.
7 . Erhöhun , de» Wassergelde ».
8 . Erhöhung der Gebühr für Latrmenabfuhr.
9 . Erhöhung der Gebühr für Kehrtchlabfuhr.

2 . Nichtöffentliche Sitzung.

1. Festsetzung der Entschädigung für eine AuShilfelehrkrast
an der Volksschule.

— « ltville , 26 . Jan . Wenngleich von der Krieg »,
wirtschasttstelle Schritte etngeleiiet find , um Heststroh für
den Weinbau zu erhalten , so tü cS doch sehr fraglich , ob
bei dem Mangel an Stroh solche» herdeitommt . E » wird
daher den Winzern dringend dazu geraten , sich mit reine«
Paptrrbindegarn zu versorgen , da auch keine » u»stcht vor-
Händen ist, Bindegarn mit Drahteiniagen zu beschaffen.
Wird der Bedarf mit Papierbtndegarn gedeckt, so kann
da » etwaige de« Kreise zugewiesenr Eiroh zu Futtcrzvecken
bienen , war ungleich wichtiger ist.

* « ltville . 26 . Jan . Die Diebstähle mehren sich
fortgesetzt . So wurde einer in der TaunuSstraße (Kaiser
Friedrich ) wohnenden Waschfrau eine große Anzahl Wäsche-
stücke gestohlen . Durch den Diebstahl Md mehrere
Familien geschädigt worden , öa die gestohlene Wäsche
nicht der Waschfrau sondern niedreren Familien , »i - ihre
Wäsche zur Reinigung dorthin gelben hatten,gehörte ; somit
trifft der nicht undeträchmche Schaven diese Familien.
Bei dem jetzigen Wäschemangel wirkt ein derartiger
Diebstahl um so umpfindlichrr . i

— « ltville 26 . Jan . „Nur die stärksten Nerven
»erden den Krüg gewinnen / hat unser Hindenburg ein-
mal geäußert . Wa » aber erhält die Rervenkräste der
Massen draußen an der Front , wo alle » nur dazu ange-
tan ist, die f inen . seeltichkN Organe unserer Kämpfer zu
zertrümmern , im « teichgeancht ? — Wenn e» in diesem
blutigen Ben ichlungrksmpse etwas gibt , « aS den Helden¬
mut unserer Truppen dauem ■ aufrecht erhält , so kann es
nur der Gedanke sein, daß du H imat mit ihm fühlt,
ihnen zu danken weiß , und ihnen sichtbare Beweise diese»
Danke « selbst draußen im Kampfgebiet gibt . So rni-
standen als freudig begrüßte Zufluchtsstätten für unser
Heer dir Soidatenhetme an den Fronten . Wir wiflen
heure , waS der noch so kurze Auseathalt dort für da?
GemütSleven unserer Tapferen bedeutet . Darum sei ein
jeder Deutscher bestrebt , durch Zuführung selbst de-
kleinsten Mittel, . diese H e t m a t in der F r e m d e unser«
Truppen auch dauernd zu erhalten.

-s- Eltville , 26 . Jan . (Trübe Aussichten .)
Für den kommenden Sommersahrplan ist vom preußischen

Eisenbahnminister die Anordnung erlaffe « worden , ba &fj
auch in diesem Jahre von der Ueberuahme neue Zug - l
leistungen abgesehen werden solle. Line Vermehrung der^
Züge könne nach diesem Erlaffe mir durch dringende,
Bedürfniffe der Rüstungsindustrie und des Arbeiterver-
kehrS gerechtfertigt werden.

— Eltville , 26 . Januar . Herr Weinhändler W t l h.
H o n d e r » verkaufte sein in der Ringstraße belegeneS
Wohnhaus an Herrn Kellermeister F a ch i n g e r zum
Preise von ca. 18 .000 Mark.

Jtfnialiches Jheater zu 'Wiesbaden . —
Wochen -Lpielpla«

Spielpla « vo « 27 . Ja « , bi» 3 . Feb 1» 18.
Sonntag , 07. Jan . Nachm. B -i aufgeh. Abonnement : Auf

Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die Krieg »«
arbeiterfchaft : »Könige ' .

Ans . 2 Uhr . Ende nach 41/? Uhr.
Abend ». Ab . : X.  Drittes Gastspiel de» Herrn Eduard

Lichtenstetn vom Theater am Nollendorsplatz
Berlin : »Der ?Waffenschmied ' .

Ans . « Uhr . Ende nach 8' /. Uhr.
Herr Eduard Lichtenstein a . G.
III . Symphvnirkonzert . Ans . 7 Uhr.

Ende etwa v Uhr.
Ab . I ). Vierte » und letztes Gastspiel der

Herrn Eduard Lichtenstetn : »Der liebe Augustin'
Ans -s ö1/, Uhr . E 'de nach v' /, Uhr.

»Augustin ' : Herr Eduard Lichtenstetn a . G.
Mittwoch , 30. Jan . Bei ausgeh. Abinnement ! Volkspreise

14. Volksabend . »Der arme Heinrich ' .
Ans . 6' /. Uhr . Ende etwa Uhr.

Donnerstag , 01. Jan . Ab. 0 : »Närodal' . Hierauf: »Die
schöne Müllerin ' . Ans . 0' /, Uhr.

Freitag , 1. Februar. Ab. X : Znm ersten Male : „Meine
Frau , die Hofschauspirlerin .' Lustspiel in 3 Akten
von Alfred Möller und Lothar Sach ». Ans . 6 ‘-(, Uhr.

Samstag , 2. Februar. Bei aufgeh. Abonnement! Gastspiel des
Frl . Hannelore Ziegler vom Großherzogl . Hof - und
Nationaltheatrr in Mannheim.
Ans . t ' h  Uhr . »Dir Hand ' End » nach 8 ' /. Uhr.
»Vivette ' : Frl . Hannelore Ziegler a G.
Hierauf : Eigene Tänze von Hannelore Ziegler.

Sonntag . 3. Februar. Nachm. Bei aufgrh. Abonnement. Aus
Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die Krieg «-
arbriterschaft : »Im weißen Rößl .' Ans . 2 Uhr.

Ende nach 4' /« Uhr.
Abends : Ab . 8 . : . Aida ' . Ans . 6 Uhr-

Ende etwa 91/« Uhr-

»Georg ' :
Montag , 28. Jan.

Dionstag , 29. Jan.

= Jlesidenz -Jheater z « Wiesbaden . =
Eigentümer und Leiter vr . ph.il . Hermann Bauch.

Spielplan vom 27 . Jan . bi » 2 . Febr . 1818.
Sonntag , 27- Jan . nachm. ‘/,4 Uhr : »Dir Prinzessin und die

ganze Welt .-
» 27 . Jan . abds . 7 Uhr : Festspruch zur Feier des

Geburtstages 8 . M . der Kaiser ». Hieraus : »Das
Extemporale ' .

lontag , 28. Jan . abds. 7 Uhr: „Der Wetbsteufrl.'
Dienstag , 29. Jan . abds. 7 Uhr : »Del Lebensschüler-
Mittwoch , 30. ,Ian . nach. >/,4 Uhr: Zum letzten Mal »: »Meister

Pinkepank " .
„ 30. Jan . adds . 7 Uhr : „ Familie Hannemann'

Donnerstag , 31. abds. 7 Uhr : »Dar Extemporale'
Freitag , 1. Feb. abds. 7 Uhr '- Ermäßigte Preise. »Liebe' .
Samstag , 2. Feb. abd«. 7 Uhr : Neuheit. „Die schwarze Perle'

Schwank in 3 Akten »on V . Leon u . A . Engel.

Letzte Nachrichten.»
Das Kongreß wartet ans Deutschlands

Antwort.
TU . Genf , 26 . Januar . %tt „New Kork Hrrald'

meldet vom 22 . Januar : In Erwartung einer Stellung,
nähme der Staatsmänner der Mittelmächte auf die
Wilsons ' schen Frieden - Vorschläge hat der Senat am Mon-
tag die Welterberatun , der Lolschaft beS Prästdenten auf
den 28 . Januar vertagt , ( »vosstsche Zeitung ." )

Frankreichs und Italiens EraShrnngS-
schwicriglcilea.

TV . Ge « f . 26 . Jan . Die Pariser Blätter äußrn
sich sehr zurückhaltend über die Getreidelieferu >gen » die
angeblich F '. ankmch Italien zugestehen will . Die » er-
sprechungen , die man Orlanda in dieser Beziehung ge-
macht habe , seien bedeutungslos , weil Frankreich » Er-
nährangSschwtrrigkeiten eine Abgabe von Nahrungsmittel
ganz unmöglich machen.

RraeU-BoolSersilgc.
TV . Kerii » . 25 . Januar . (Amtlich .) Unter der de-

währten Führung de» Kapilänleutnani » Wicbeg erzielte
einer unserer U. Voo -e kürzlich glänzende Erfolge gegen
den TranSportverkehr in dem besonder » stark bewachten
öulichen Teile deS AermelkanalS . 7 Dampfer mit insge¬
samt 28 000 Br .-Reg .-Tonnen wurden innerhalb kurzer
Zeit in mit großer Kühnheit durchgefübrten Angriffen
vernichtet . 4 Dampfer , darunter ein Tanksampfer von
etwa 5 000 Tonnen , wurden auS G -Ieitzligen , die durch
Zerstörer , U- Loo -jäg r und Fischsampfer stark gesichert
waren , herausgeschosten , darunter 2 auS d mselben Ge¬
leitzug . Unter den übrigen Schiffen befand sich ein
größerer Dampfer vom EtnhciiStyp , anscheineno nach Le
Havre bestimmt.

Der Ch f des AsmiralstabeS der Marine.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . GrvtzkS p war er , 26 . Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS EeneralfeldmarschaUs Kronprinz
Rupprrcht von Bayer » .

An der flandrischen Front zwischen dem Blankoart-
See und der Ly «, bei LmS und btderseit » der Scrrrpe
von Mittags an Artilleriekampf.

Unsere Infanterie brachte von Erkundungen bei Len » ,
Croifille und Epehy Gefangene zurück.

Heere « gr « ppe Deutscher Kro « pri « r
In einzelnen Abschnitten am Oise -AiSne -Kanal , in der

Champagne und auf beiden Ufern der Mas » lebte die
Feuertätigkeit auf.

Westfälische Stobtruppen holten nach kurzer vorberri-
tender Feuerwirkung an - den französischen Gräben am
Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 Maschinen¬
gewehr.

Ebenso hatte ein kühner Handstreich gegen die feind-
liche Linie am Corriere -Walde vollen Erfolg.

In den letzten 4 Tagen wurden im Luftkampf und
von der Erde au » 25 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe gegen die
Nordküste durch . Gute Wirkung wurde in Düullivcheu,
Cnllais und - » lohne beobachtet . Leutnant R o e t h
brachte gestern innerhalb weniger Minuten 8 französische
Feffelballone brennend zum Absturz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Astago und zu beiden Seiten

der Brenta kam es zu lebhaften Artilleriekämpsen.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue » ,

ver erste Beneraiquartlermeister : Cwdettdorff.

" Kattzoi Kirchrngemeinde
Sonntag , 27 . Janua ». (Kaisers Geburtstag.)

6.45 Uhr hl . Messe
7.45 Uhr hl . Messe,
8.45 Uhr hl . Messe,

10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht.

An den Werktagen:
Uhr hl . Messe

7 Uhr hl . Messe
8 Uhr hl . Messe . ^

Dienstag und Freitags abends . 8 Uhr Kriegsandacht.
Slisabethenkapelle (Krankh.)

Sonntag » :
7 und 8 Uhr hl . Messe .'

Werktags:
>/«7, ' /,8 und 8 Uhr hl . Meflen.

Täglich 5.50 Uh r Andacht . ' _^

Dolz-fersteigermig.
Am

Tsmckaz, iicn 31. »S.
nachmittags2^ Uhr

werden aus der Langwerth, » An bei Hattenheim versteigert

1) 7 Eichknstiimmc cnlhallenr 25,77 Fest,
mcter,

2) 325 Eichen- Aid Wctdcnmellen
3) 25 Fstmtr. Eichenschcit- und Knüppel¬

holz.
“Ä 'Ä - « . . „ JK«

Da» Freiherrlich Laugwerth tzsn Gimmern'sche
Rentamt._ __

Gesucht wird ein

mililärfreier Gärtner
in dauernder Stellung , welcher mit Gemüsebau vertraut , und
Treibhaurarbeiten versteht , serner einen

tüchtigen Arbeiter
,ur Ausbesserung einer Straße , welcher auch gleichzeitig mit
Fuhrwerk vertraut ist. Er wird aus tüchtige Leute reflektiert,
und deshalb auch guter Lohn bezahlt . Angebote an A lw in
Borge in Eltville. _ [533»

Staut . Sparkasse

Biebrich.
femiprecber

m so

Biebrlcl ) .

Po$t$eb«cRKonto

Rannrnna. M
Nr. r-rr.

mündrlfichrr

Zinsfuß bi » 4°/«

Tägliche Verzinsung.

Kaffrnlokal:

Biebrich . Rathausstraße 59.

Kaffcnstunden von 9 —2 /̂ , Uhr.

[5332



Gebt für Soldatenbeime an der Front1 Es gilt den uns
schützenden Helden die Hlübsale des Krieges erleichtern.

Billige Kleiderstoffe

i

Kleider-Cheuiot doppelbreit Mtr. 14 .50 10.50 8.50
Kost&m-Stoffe schwarz, marine und alle Modefarben, 130 80 A A

em. breit Mtr. *) 0 *UU 3200 28.00
Seidengrenadine doppelbreit, elegante Ware Mtr. 26.50
Blusen-Stofie Kunstseide, 70 cm. breit, schöne Streifen

und K -ros Mtr. 18.50 16.50
Seiden-Voile 110 cm. breit, in vielen Farben Mtr. 18.50 14.50
ßlusen-Seide hübsche Streifen und Karos, nur solide 18 rfl

Qualität Mtr. lfa .JU 10.50 8.50
Biusen-Seide schwarz, weise, kariert und gestreift,

prima Ware Mtr,
14.50

Pongs-Seide 100 cm. breit, feine Qualität, in
denen Farben

Terschie-
Mtr. 17.50

taffet-Seide 10Ü cm breit für Kostüme und Kleider,
schwere Qualität, schwarz u. farbig Mtr.

31-50 25.50
Crepe de diine 100 cm. breit in grossem Farbeusortiment

Mtr. 22.50 18.50
Samte für Kleider und Blusen in reicher Auswahl

Mtr. 18.50'• 14.50
Wasdi-Voile bestickt und gemustert Mtr. 1650

Ei PoS.°r fierren -Remden aus bestem weissen Kretoaue
und farbigem Zephir Stück Mk. 1750

Zur Anfertigung von eleganten Jackenkleidern grosses Lager in feinen, reinwollenen Kostiimstoffen, Roh-Seide, Seideu-Öabardiue
nsw. in schwarz, marine, weinrot, lila und belle Farben.

Zur Konfirmation: schwarzer, weieser u. färb. Kleiderstoffe,
auf Tuchen ausgelegt, besonders billig.

Die Regtbesttfnde unserer eleganten Winterkonfektion
Vornehme Plüschmintel, feine Samtkostüme, kleidsame Stoffmäntel und Mantelkleider, Stoffkostüme mit und ohne
Pelzgarnierung. Schicke Nachmittags- und Abend-Taillenkleider aus Seide und Wolle, fesche Blusen- und Kostüm¬
röcke, Morgenkleidung. Echte Pelz-Kragen und Muffe, nur erstklassige Waren in bekannt guter Verarbeitung

verkaufen wir jetzt zu sehr mässigen Preisen.

Geschroteter fllsberg
Inh. : Beckhardt & Levy ^ LA .llSIiZ Ludwigstr . 3—5

[5334

30? -

„Die Tabakpflanze.“
Anbau u. Derart7z . Rauchta¬
bak . Leichte Anlettg . f. d. Laien.
Pr . 70 4 . We »rr . Rösrath,
Bez. Cöln . [S330H

7 schöne

^egelmfuiec
an Selbstversorger zu verkaufen,
da dieselben kein» Lebensmittel¬
karte mitbrtngen . [582»

Fmu Mager.
Waldstrah ». 7

QtrttttiP îmmt Klavikr-
JUlUJiri jRäaer, M. inz.

Nikka
auch älterer Bauart, ' in freier
schöner La ^e, weit abseits von
Industrie , mst Park oder gro¬
ßem Garten , oder rin mehrere
Morgen großer

OrlinHück
gleichsobeschaffen, auf der Strecke
Eltville - Biebrich - Wiesbaden,

zu kaufen gesucht. 16327m
Ausführliche Off. brförd . unterDf. B. 1087

. Rudolf Moff«, Düss eldorf.

ZroiiMtzvohniilig
im Herrschaftrhau », 8 Zimmer,
Küche, 2 Keller zum 1. 4. 18. zu
vermieten. [5317

Nähere « Wörthstraße 80 p.

Eine freundliche
3- biß4-

3tmmern)o$nting
oder Einfamilienhaus
möglichst mit Garten
per1.April zu mieten
gefacht. [5*0,

Näh. im Verlag
dieses Blattes.

Schöne
4—5

ZimAemöhMg
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum 1. April gesucht.
Offerte mit Preisangabe i unter
A M . an die Exp,d . dr . Blattes
erbeten. [5340

3'ZiMtMllMg
für fefsrt zu mieten

gesucht.
Zu erfragen in der Expedition

des Blattes . [5278

Eng. Ktrchengemeinöi
des oberen RheirigoueS.
Sonntag . de« 27 . Januar.

Kaisers Geburtstag.
1v Uhr vorm. Gottesdienst ln

der Pfarrkirche zu Erbach
(geheizt).

11 Uhr vorm . Christenlehre der
Knaben.

Am 30. 1. 1918 ist eine Nicht 'kstbcfannlmachm'g
betreffend

Seredlas««b»e «na verlsnarerdednug vsn
üsumvoll-, relüen- u«S KunstseidentülUn

erlassen»»»den.
Der Wortlaut der Nochtragrbekcinntmochvng ist durch An¬

schlag veröffentltcht worden. [öss»
vor cho>»«r»«»e»t «er¥<tt«i « Malst»

Herrenhaus
z« fanfett gesucht.

ca. 1* Zimmer, elektr. Licht. Central -Hzg. etc., ca. 8 Morgen
großer alter Obst- u. Gemüsegarten , fruchtbar . Boden , Därtner-
wohnung , Stallung . Rhein - od. Maingau . Dir . Offerten an Im»
mobilirn -Agt . [5331f

Jos Lö» , Mainz.

Als Vermählte empfehlen sich

Ludwig Siebertu.Frau
Emilie geb. Ditt.

(tI

Geisenheima. Rh.
[5357

Montag. 4. Fcvrnac von2 - 5 Uhr,
Dienstag, 5. Februar von3 - 6 Uhr

beginnen neue

Schuhflickkursc
Dauer je 10 Tage.
Vergütung3 Mk.

Anmeldungen täglich3—4 Uhr
Rheingauerstrahe IS,

Eingang Schmittstraßr . [zgzg

Uaterländiscber TraucNvcreiti
f. d. ehrm. Amt Eltville , e. B.
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